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Ein Brutplatz des Uhu Bubo bubo an der Oppenheimer Katharinen-Kirche in 
Rheinland-Pfalz  
 
Von Michael Knödler  
 
Über Uhubruten an Gebäuden hat 
LINDNER (2009) bereits ausführlich 
berichtet. Ich möchte seiner Zusam-
menstellung einen weiteren Nach-
weis hinzufügen. Die Katharinen-
Kirche ist ein imposantes Bauwerk 
am Rhein, welches weithin sichtbar 
in der Landschaft zwischen der Stadt 
Oppenheim und der Ruine der Reichs-
burg Landskrone liegt (Abb. 1). Die 
Wohnbebauung und Straßen reichen 
unmittelbar bis an die Kirchmauer 
heran. Nicht nur für Gläubige, son-
dern auch für Tiere war und ist die 
Katharinen-Kirche ein Anziehungs-
punkt in Rheinhessen. 
Wie bei anderen Kirchen auch wur-
den an der Katharinen-Kirche im 
Zuge der 30-jährigen Gebäudesanie-
rung Maßnahmen gegen Tauben und 

Dohlen umgesetzt. Zahlreiche Anflug- 

 
 

Abbildung 1: Die Katharinen-Kirche in Oppenheim 
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Abbildung 2: Der Brutplatz des Uhus hinter der Balustrade an der nördlichen Giebelseite des Querschiffes und der Aussetzungsort der beiden 
Junguhus 

möglichkeiten an der Fassade wurden 
mit Taubenabwehrspikes versehen, 
große Bereiche wurden mit Netzen 
gegen Tauben gesichert. Doch nicht 
immer sind die Abwehrmaßnahmen 
erfolgreich! Eindrucksvoll wurde 
dies im Frühjahr 2010 unter Beweis 
gestellt. Auf der Giebelseite des 
nördlichen Querschiffes (Abb. 2) 
brütete ein Uhu-Paar erfolgreich sei-
ne Eier aus.  
 
Brutverlauf 
Schon in den Wintermonaten wurden 
die Anwohner der Katharinen-Kirche 
auf die Anwesenheit des Uhus auf-
merksam. Der Brut ging eine intensi-
ve Balz voraus. Kurz nach Sonnen-
untergang waren die Rufe der Tiere 
oft über Stunden zu hören oder es 
war die Silhouette eines der Tiere auf 
der Kirche zu erkennen. 
War es das Uhu-Brutpaar des nahe-
gelegenen Steinbruches oder zeich-
nete sich ein weiterer Brutbereich 
ab? Erst mit Beginn der Brut war klar 
- hier fand eine der seltenen Gebäu-
debruten in Deutschland statt! Der 
Brutplatz befand sich auf der Giebel-
seite des aus dem 13. Jahrhundert 
stammenden nördlichen Querschiffes 
in ca. 16 m Höhe hinter einer Balus-
trade (Abb. 2). Der Raum hinter der 
Balustrade erstreckt sich mit 7 m 
über die gesamte Breite des Quer-
schiffes und hat eine Tiefe von 30-40 

cm. Der komplette Brutplatzbereich 
ist mit ca. 10 cm langen Abwehr-
spikes gegen Vögel gesichert, die 
aber die erfolgreiche Brut des Uhus 
nicht verhindern konnten. Offen-
sichtliche Verletzungen der Tiere 
wurden nicht beobachtet � dennoch 
können diese grundsätzlich nicht 
ausgeschlossen werden.  

 
Abbildung 3: Altuhu mit drei Jungen 
hinter den Spikes zur Taubenabwehr 

Der Brutbeginn lässt sich auf die Zeit 
zwischen dem 22.2. und 28.2.2010 
eingrenzen. Schlupfbeginn war etwa 

zwischen dem 25.3. und dem 
31.3.2010. Die tatsächliche Gelege-
größe ist nicht bekannt, da der Brut-
platz nicht zugänglich ist. Jedoch lie-
ßen sich bald drei junge Uhus beob-
achten (Abb. 3). Mit zunehmendem 
Alter wurden die Jungtiere immer 
aktiver und wagten riskante Kletter-
übungen entlang der Balustrade 
(Abb. 4). Riskant deswegen, weil die 
Fassade glatt und wenig griffig ist 
und es unmittelbar in die Tiefe geht. 
Ein Absturz vor der �Segelflug-
fähigkeit� würde wohl nicht ohne 
Schaden überstanden werden können.  

 
Abbildung 4: Kletterversuche eines Jung-
uhus in den Spikes 
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Am 19.5.2010 rief mich der Küster 
an und teilte mir mit, dass einer der 
Jungvögel im Innenhof der Kirche 
gelandet sei und sich in einen Mauer-
zwischenraum geflüchtet habe. Ge-
meinsam haben wir das Tier gebor-
gen. Eine Kontrolle, ob das Tier ver-
letzt war, erbrachte keinen Befund. 
An dieser Stelle konnte ich dem Uhu 
dann einen Ring der Vogelwarte Ra-
dolfzell anlegen. Anschließend wur-
de das Tier auf einem zugänglichen 
Dach der Kirche wieder ausgesetzt 
(Abb. 5). Alle Jung-Uhus wurden in 
den anschließenden Tagen von den 
Alttieren weiter versorgt. Der zweite 
Jungvogel wurde am 2.6. von mir 
beringt, nachdem dieser  ebenfalls im 
Innenhof gelandet war. Der dritte 

Jungvogel konnte leider nicht beringt 
werden. Die Jungvögel sorgten in der 
Folgezeit öfter für Aufregung bei 
Anwohnern und Passanten, weil sie 
ihren Dachplatz verließen und auf 
Straßen und Plätzen in der Umge-
bung notlandeten. Die Begeisterung 
für die Eulen war so groß, dass sich 
manchmal in den Abendstunden grö-
ßere Menschenmengen an der Kir-
chenmauer postierten und sie � op-
tisch gut ausgerüstet � beobachteten. 
Gelegentlich entwickelte sich daraus 
ein geselliger Abend mit Weinaus-
schank und netten Gesprächen über 
�ihre� Uhus. 
Der weitere Lebensweg der Kirchen-
brut konnte aufgrund der Beringung 
für ein Tier weiter verfolgt werden. 

Der am 19.5. beringte Vogel wurde 
am 8.9.2010 aus einem hohen Kamin 
des Oppenheimer Gymnasium gebor-
gen. Wie lange er dort ausharren 
musste, ist nicht bekannt. Der 
Auswilderungsversuch der NABU-
Ortsgruppe scheiterte am gleichen 
Tag. Das Tier war zu geschwächt, 
dehydriert und die Krallen waren 
durch den Versuch, aus dem Kamin 
zu klettern, stark abgenutzt. Ich bat 
die Akteure telefonisch, das Tier in 
eine von drei mir bekannten Auf-
fangstationen zu bringen. Dort be-
findet sich der Vogel nun seit dem 
9.9.2010 und hat sich sehr gut erholt. 
Am 5. März dieses Jahres wurde er 
ausgewildert. 
 

 

 
      Abbildung 5: Die auf einem Dach ausgesetzten Junguhus 

Ausblick 
Solche Gebäudebruten sind  für mich 
auch immer ein Hinweis, dass die 
nachfolgenden Uhu-Generationen 
dringend Brutplätze suchen. Geeig-
nete natürliche Felsen und alle Stein-
brüche scheinen in Rheinland-Pfalz 
mittlerweile besetzt zu sein. Der 
nächstgelegene Uhu-Brutplatz zur 
Katharinen-Kirche befindet sich in 
1,2 km Entfernung in einem Stein-
bruch. Dort konnte ich in den letzten 
beiden Jahren fünf Jung-Uhus berin-
gen. Deren Futterversorgung war 
bestens. In diesem Jahr war die Brut-
nische am Tag der Beringung mit 9 

mittelgroßen Ratten (150-200 g) gut 
bestückt.  
Nach meiner Einschätzung wird sich 
die Zahl der Gebäudebruten (Kirchen 
und Industrieanlagen) in Rheinland- 
Pfalz erhöhen, soweit die Anwesen-
heit der Uhus überhaupt wahrgenom-
men werden kann (Industriebauten). 
Der Grund ist der anhaltend gute 
Bruterfolg, der Mangel an Brutplät-
zen in Steinbrüchen und natürlichen 
Felsen und die gute bis sehr gute 
Nahrungsverfügbarkeit in urbanen 
Lebensräumen im Süden von Rhein-
land-Pfalz. 
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